
Es !t früher Abend.
Vorhin blieb ich im Flur "ehen, ohne zu w!sen 
warum.
Plö#lich war a$% "i$. Die Ka#en sahen 
zur Tre&' Do( "and niemand. 
Und doch ha)e ich das Gefühl, jemand sei 
*rade *gan*n.
Es b%chlich mich ein ungut% Gefühl.

08. Juni



Ich habe +%e Nacht schlecht *schlafen.  
Das unheimliche Gefühl ließ mich nicht los.
Heute Mor*n bin ich doch zur Tre&e *gan*n.  
Die pelzi*n Mitw!ser la*n auf den Stufen. 
Auf der ,i)en Stufe klebten Krümel zw!chen den  
Ri#en.
Als ich nach oben sah, verschwand einer der älteren 
Haus*!ter *rade hinter der Tür. Hinter ihm ku$e(en 
noch ein paar Kekse +e Tre&e hinunter.
So viel also zu meinem unheimlichen Gefühl.
Da- ich nicht gleich an +e Haus*!ter *dacht hab' 
Nur: Er b%treitet, *"ern Abend do( *w%en zu sein. 
Kom!ch.

09. Juni



Heute Mor*n lag im Arbeitszimmer ein na-er Fleck 
auf dem Boden. Nicht groß. Nur un*fähr so breit wie 
meine Hand. 
Ich habe nach oben *sehen. Die Decke war trocken. 
Das Fen"er war *schlo-en. Auf dem T!ch "and kein 
Glas. Ich habe davor *"anden und den Fleck 
an*"ar(. Er wurde nicht kleiner.
Nach einer Weile kam Tavik, einer der älteren 
Haus*!ter, herein, sah auf den Boden und sagte, das 
sei b%timmt schon *"ern do( *w%en.
Ich sagte ihm, da- % nicht so war.
Er nickte mit hoch*zo*nen Au*nbrauen, als hä)e ich 
etwas sehr Dumm% *sagt, und verschwand wieder durch 
+e Wand.
Als ich .äter zurückkam, war der Fleck weg.
Nur roch der Raum noch nach Re*n. Hier ,in!
Hm.                                               12.Juni



Heute habe ich im Vorratsraum +e Gläser *zählt.
Wo$te nur w!sen, ob noch *nug *trocknete Ä/el 
da sind. Ein Glas "and nicht an seinem Pla#.
Es "and ganz oben links im Regal, hinter den Bohnen. 
Do( "e$t niemand Ä/el hin. Schon gar nicht ich.
Ich habe % herunter*nommen.
Der Deckel saß f%t. Das Glas war vo$. 
Es fehlte nichts.Tro#dem roch meine Hand danach nach 
kaltem Rauch.
Nur kurz.
Ich habe das Glas nicht *öffnet.
Vie$eicht werde ich wunderlich.
Man mu- einem Vorratsglas nicht mehr Fra*n "e$en, 
als nötig.

14.Juni



Ich habe +e le#ten Einträ* noch einmal *l%en, 
denn ich habe das Gefühl, etwas "immt hier nicht.
Die Tre&e am achten Juni.
Der na-e Fleck im Arbeitszimmer. Der Geruch nach 
Re*n, obwohl der Raum trocken war.
Und vor*"ern das Glas mit den *trockneten Ä/eln, 
das nicht do( "and, wo % "ehen so$t' 
Kalter Rauch an meiner Hand. Nur kurz. Tro#dem.
Ein alt% Haus knar(. Ein Boden bekommt Flecken. 
Vorratsgläser werden ver"e$t. Gerüche bleiben ir*ndwo 
hän*n, b%onders in den alten Räumen.
Tro#dem *fä$t mir nicht, wie +%e Zufä$e 
hintereinander au1reten. Als hä)e jemand Brotkrumen 
*legt.
Nur sehr unhöflich'
Ich werde sie nicht aufsammeln.
Noch nicht.                                              16. Juni



G%tern und heute !t nichts Merkwür+*s 
*schehen. Das mu- ich vorsichtig schreiben, 
weil das Haus offenbar zuhören kann.
Die kleinen Ge!ter, Virn und Tain, waren heute früh 
b%onders fleißig. Jemand ha)e +e Kerzen"ummel 
so(ie(, +e Te&iche aus*klo/t und +e Schalen in der 
Küche so *rade hin*"e$t, als käme hoher B%uch.
Aka2a saß in der Küche mi)en auf dem T!ch und 
sah aus, als hä)e sie +e Aufsicht *füh(. 
Wahrscheinlich hat sie das auch. Alice und Anakin 
t3eben ,außen auf der Wi%e ihren Unsinn mit den 
Hummeln. Ich bin froh, da- sie a$e im Haus sind. 
Virn und Tain. Die Ka#en. Tavik und sogar Kelm, 
wenn er schweigt. Ein alt% Haus !t nicht *rn a$ein.
Ich üb3*ns auch nicht immer.                           17. Juni                                                                                                                            

https://www.nuaberandersjetzt.de/notizbuch-von-veyra

